
Fürsorgeprozess aus dem Jahre 1930, in dem erstmals ein
Gericht der Beschwerde von Fürsorgezöglingen über die
Zustände im Heim Glauben schenkte. In einzelnen Fällen
seien Zöglinge bis an die Grenze der Bewusstlosigkeit
geschlagen worden. So mussten sich drei Ricklinger Erzie-
her wegen gefährlicher Körperverletzung verantworten.
Der Strafprozess erregte großes Aufsehen, da erstmalig
Erzieher zu Gefängnsistrafen verurteilt wurden. Zudem
kam es zur Schließung der betreffenden Anstalt. In ihrer
Rekonstruktion dieses Prozesses erläutert die Autorin auch
dessen Vor- und Wirkungsgeschichte, die sozialen und
politischen Rahmenbedingungen der 1920er-Jahre sowie
theologische und konzeptionelle Grundlagen der Inneren
Mission der evangelischen Kirche.

Demenz ist anders. Über den Versuch einer einfühlenden
Begleitung. Von Stefan Beyer. BALANCE buch + medien
verlag. Bonn 2007, 148 S., EUR 14,90 *DZI-D-8142*
Dieser Ratgeber gibt Anregungen für den Umgang mit
Menschen, die an Demenz erkrankt sind. Der Autor geht
davon aus, dass Demenzkranke mit einer Art „inneren Per-
son“ in der Lage sind, ihre Krankheit und Lebenssituation
wahrzunehmen und zu kommentieren. Ausgehend von
den Erfahrungen, die er während der langjährigen Pflege
seiner Mutter gesammelt hat, gibt er wichtige Hinweise
über den Verlauf der Krankheit und beschreibt leicht um-
setzbare Möglichkeiten der erfolgreichen Kommunikation
mit den Betroffenen, wie zum Beispiel verschiedene Ge-
sprächsstrategien, das Erzählen von Geschichten oder For-
men der nonverbalen Interaktion. Abschließend widmet er
sich der Frage, wie sich die Fürsorge für Angehörige und
die Erhaltung eines eigenen Freiraums miteinander ver-
einbaren lassen. Das Buch zeigt, wie die Pflege für beide
Seiten angenehmer und leichter gestaltet werden kann.

Basiswissen: Supervision und Beratung in der Psy-
chiatrie. Von Rudolf Heltzel. Psychiatrie-Verlag. Bonn
2007, 140 S., EUR 14,90 *DZI-D-8143*
Supervision, eine Form der berufsbezogenen Beratung
durch externe Fachleute, ist in der Psychiatriearbeit unver-
zichtbar und wird in psychiatrischen Einrichtungen inzwi-
schen vielfältig angewandt und ständig weiterentwickelt.
Sie fördert die Selbstreflexion, hilft den Überblick zu be-
wahren und Arbeitsstrukturen kreativ weiterzuentwickeln.
Zudem schützt sie vor drohendem Burnout.Vor dem Hin-
tergrund seiner 25-jährigen Berufserfahrung als Supervisor
stellt der Autor die vielfältigen Formen von Supervision
vor, erläutert deren Aufgaben und Methoden und zeigt an
vielen Beispielen aus der Praxis, was Supervision leisten
kann. Er benennt klare Kriterien für die Auswahl von
geeigneten Fachkräften und beschreibt den Einstieg in
Supervisionsprozesse sowie deren Dauer und Frequenz.
Das Buch beschäftigt sich auch mit ethischen Fragen und
schließt mit einem Ausblick auf mögliche zukünftige
Entwicklungen des Arbeitsfeldes.
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